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1. Einleitung	

Der	Schutz	von	Kindern	und	Jugendlichen	hat	in	der	Arbeit	des	Kindermissionswerks	‚Die	
Sternsinger‘	höchste	Priorität.	Kinder	und	Jugendliche	müssen	vor	Misshandlung,	Missbrauch,	
Ausbeutung	und	Gewalt	in	jeglicher	Form	bestmöglich	geschützt	werden.	Dem	nachzukommen	
verpflichtet	sich	das	Kindermissionswerk	sowohl	in	seiner	Rolle	als	Arbeitgeber,	als	Midräger	der	
Ak6on	Dreikönigssingen	wie	auch	als	Partner	in	der	interna6onalen	Zusammenarbeit.		

Mit	der	Leitlinie	für	den	Kindesschutz	werden	Verhaltensregeln	für		den	Schutz	von	Kindern	und	
Jugendlichen	für	die	Bereiche,	in	denen	das	Kindermissionswerk	midelbar	und	unmidelbar	im	
Kontakt	zu	Kindern	und	Jugendlichen	steht,	aufgestellt.	

Um	den	Schutz	von	Kindern	und	Jugendlichen	sicherzustellen,	gilt	generell	für	alle	Mitarbeitenden:	

- allen	Kindern	mit	Wertschätzung	zu	begegnen	und	ihre	Würde	und	Rechte	zu	achten,	

- niemals	Handlungen	durchzuführen,	die	das	Kindeswohl	gefährden	oder	gar	zu	Misshandlung	
und	sexuellem	Missbrauch	von	Kindern	führen,	

- Mädchen	und	Jungen	in	ihrer	gesunden	physischen	und	psychischen	Entwicklung	zu	
unterstützen,	

- achtsam	mit	Nähe	und	Distanz	umzugehen	und	die	In6msphäre	und	die	persönlichen	
Schamgrenzen	der	Kinder	unbedingt	zu	respek6eren,	

- kulturelle	Gegebenheiten	im	Kontakt	mit	Kindern	zu	berücksich6gen,	

- bei	der	Berichterstadung	über	Kinder	und	ihr	Lebensumfeld	die	Würde	der	Kinder	zu	wahren,	

- achtsam	mit	Vertrauens-	oder	Autoritätsstellungen	umzugehen,	

- bei	beobachteten	Grenzverletzungen	sofor6ge	Maßnahmen	zum	Schutz	der	Kinder	einzuleiten,	

- im	Falle	eines	begründeten	Verdachts	auf	Kindeswohlgefährdung	unmidelbar	die	zuständige	
Stelle	zu	informieren,	

- andere	Personen	in	ihrem	Umfeld	für	diese	Thema6k	zu	sensibilisieren,	

- ak6v	nach	den	jeweiligen	Möglichkeiten	und	Zuständigkeiten	dazu	beizutragen,	ein	für	Kinder	
sicheres	Umfeld	aufzubauen	und	zu	bewahren,	

- gegen	rassis6sches,	diskriminierendes,	gewaldä6ges	und	sexis6sches	Verhalten,	ob	in	Wort	oder	
Tat,	ak6v	Stellung	zu	beziehen.	

2. Ziele	

Die	vorliegende	Leitlinie	dient	der	Etablierung	der	oben	genannten	Verhaltensregeln	in	sämtlichen	
Tä6gkeitsbereichen	des	Kindermissionswerks,	um	einen	höchstmöglichen	Schutz	von	Kindern	
sicherzustellen	und	Verhaltensweisen	auszuschließen,	die	das	Wohl	von	Kindern	gefährden	
könnten.	Durch	Standards	und	Regelungen,	aber	auch	durch	bewusstseinsbildende	Maßnahmen,	
sollen	alle	Mitarbeitenden	und	für	das	Kindermissionswerk	tä6gen	Personen	für	diese	Thema6k	
sensibilisiert	werden.	Ebenso	können	die	Verhaltensregeln	diesen	Personen	zum	Schutz	vor	
falschen	Anschuldigungen	dienen.	Des	Weiteren	dient	diese	Leitlinie	zur	Regelung	der	Abläufe	in	
Fällen	des	Verdachts	auf	Kindeswohlgefährdung.	

Die	Leitlinie	enthält	somit	Elemente	zur	Präven6on,	zum	Fallmanagement,	zur	Fortbildung	und	
Informa6on.	
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3. Regelungen	für	die	TäDgkeitsbereiche	

3.1.		Mitarbeitende,	Aushilfen,	Freiwillige	und	HonorarkräLe	

• Jeder	Mitarbeitende	muss	die	Selbstverpflichtungserklärung	zum	Kindesschutz	unterzeichnen.	
Die	Erklärung	ist	Bestandteil	des	Arbeitsvertrags.	

• Darüber	hinaus	haben	Mitarbeitende,	die	aufgrund	ihres	Aufgabenbereichs	einen	engeren	und	
intensiveren	Kontakt	zu	Minderjährigen	haben,	ein	aktuelles	erweitertes	Führungszeugnis	
vorzulegen.	Sollten	sich	in	dem	Zeugnis	Eintragungen	finden,	die	das	Arbeitsverhältnis	
beeinträch6gen,	werden	diese	individualrechtlich	geprüD	und	entsprechende	arbeitsrechtliche	
Schride	ergriffen.	Das	Führungszeugnis	ist	im	Fünmahres-Rhythmus	erneut	vorzulegen.	Näheres	
regeln	die	Ausführungsbes6mmungen	zum	erweiterten	Führungszeugnis	(Anlage	I).	

• Neu	einzustellenden	Mitarbeitern	wird	bei	Abschluss	eines	neuen	Anstellungsvertrages	die	
Leitlinie	ausgehändigt.	Gleichzei6g	muss	jeder	neue	Mitarbeitende	die	Selbstverpflichtungs-
erklärung	unterzeichnen	und	je	nach	Aufgabenbereich	ggf.	ein	erweitertes	Führungszeugnis	
vorlegen.	Näheres	regeln	die	Ausführungsbes6mmungen	zum	erweiterten	Führungszeugnis	
(Anlage	I).	

• Alle	Mitarbeitenden	werden	fortlaufend	im	Themenbereich	des	Kindesschutzes	informiert,	
geschult	und	an	der	Weiterentwicklung	der	Leitlinie	beteiligt.		

• Das	Personalreferat	gewährleistet	Schulungen	zur	Umsetzung	der	Leitlinie	und	spezielle	
Schulungen,	die	sich	z.B.	auf	einzelne	Länder	oder	Tä6gkeitsfelder	beziehen.	Die	Teilnahme	an	
einer	Basisschulung	ist	für	alle	Mitarbeitenden	verpflichtend.	Mitglieder	der	Leitungskonferenz	
und	Mitarbeiter,	die	aufgrund	ihres	Aufgabenbereichs	einen	engeren	und	intensiveren	Kontakt	
zu	Minderjährigen	haben,	erhalten	eine	zweitägige	Intensivschulung.	Über	die	verschiedenen	
Teilnehmerkreise	entscheidet	der	Vorstand.	Die	Schulungen	werden	in	der	Regel	von	
BeauDragten	der	Diözese	Aachen	durchgeführt.	Bereits	absolvierte	Schulungen	können,	nach	
Rücksprache	mit	dem	Vorstand,	angerechnet	werden.	

• In	Stellenausschreibungen	und	neu	ausgestellten	Arbeitsverträgen	wird	auf	die	Leitlinie	zum	
Kindesschutz	verwiesen.	

• Freiwillige	werden	in	der	Vorbereitung	auf	ihren	Auslandseinsatz	zum	Thema	Kindesschutz	und	
zum	Umgang	mit	möglichen	Verdachtsfällen	geschult.	Sie	müssen	die	Selbstverpflichtungs-
erklärung	unterzeichnen	sowie	ein	erweitertes	Führungszeugnis	vorlegen.	

• HonorarkräDe	verpflichten	sich	mit	der	Unterzeichnung	der	Honorarverträge,	die	einen	
entsprechenden	Passus	zum	Kindesschutz	beinhalten,	auf	die	Einhaltung	der	Verhaltensregeln.	
Falls	im	Rahmen	der	BeauDragung	ein	intensiver	Kontakt	zu	Kindern	zu	erwarten	ist,	kann	ggf.	
ein	erweitertes	Führungszeugnis	eingefordert	werden.	

• Im	Falle	eines	begründeten	Verdachts	auf	Verletzung	der	o.g.	Verpflichtung	durch	andere	
Mitarbeitende	ist	unverzüglich	dem	Vorstand	und	den	MissbrauchsbeauDragten	des	Bistums	
Aachen 	Mideilung	zu	machen,	die	notwendige	Schride	einleiten	werden.	Genaueres	wird	in	*

den	Verfahrensregeln	dieser	Leitlinie	(Kapitel	4)	geregelt.	

• Nach	einer	rechtlich	erwiesenen	StraDat	im	Zusammenhang	der	Kindeswohlgefährdung,	
Misshandlung	oder	des	sexuellen	Missbrauchs	von	Kindern	ist	eine	Anstellung	oder	
WeiterbeschäDigung	beim	Kindermissionswerk	ausgeschlossen.  

 Namen	und	Kontaktdaten	sind	in	Anlage	V	aufgeführt*
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3.2.	Presse-	und	Öffentlichkeitsarbeit	

Für	die	Presse-	und	Öffentlichkeitsarbeit	ist	die	Berichterstadung	über	die	vom	Kindermissionswerk	
geförderten	Projekte	im	Ausland	und	über	Veranstaltungen	und	Ak6onen	in	Deutschland	
unerlässlich.	Im	Zentrum	der	Berichterstadung	stehen	in	der	Regel	Kinder	und	Jugendliche.	Um	
ihre	Würde	jederzeit	zu	wahren	und	ihre	Integrität	hinreichend	zu	schützen,	verpflichten	sich	das	
Kindermissionswerk	und	alle	vom	Kindermissionswerk	beauDragten	Berichterstader	neben	den	
genannten	Verhaltensrichtlinien	zur	Einhaltung	folgender	ethischer	Kriterien:		

• Jede	Berichterstadung	respek6ert	die	Würde	der	dargestellten	Personen.		

• Kinder	und	ihre	Familien	werden	als	komplexe	Persönlichkeiten	mit	Stärken	und	Poten6alen	vor	
dem	Hintergrund	ihres	sozialen,	kulturellen	und	wirtschaDlichen	Umfelds	dargestellt.	Eine	
entwürdigende	und	reißerische	Darstellung	von	Not	und	Elend	wird	unterlassen.	

• Kinder	werden	auf	Fotos	und	in	Filmen	nicht	nackt	oder	sexuell	aufreizend	dargestellt.	

• Kinder	und	deren	familiäres	Umfeld	dürfen	durch	die	Berichterstadung	nicht	in	Gefahr	gebracht	
oder	einer	Diskriminierung	ausgesetzt	werden.	

• Fotografen,	Journalisten	und	Filmende	erhalten,	bevor	sie	im	AuDrag	des	Kindermissionswerks	
journalis6sch	tä6g	werden,	ein	Informa6onspapier,	in	dem	sie	über	die	Kindesschutz-Standards	
informiert	und	auf	diese	verpflichtet	werden.		

• Das	Kindermissionswerk	ist	sich	darüber	bewusst,	dass	die	Gefahren	für	Kinder	bei	der	Nutzung	
von	Internet	und	sozialen	Medien	ste6g	steigen,	und	verpflichtet	sich	daher,	präven6v	diese	
Risiken	bei	allen	Maßnahmen,	die	im	Umfeld	des	Internets	starinden,	zu	berücksich6gen.	Dies	
betris	unter	anderem	die	angemessene	Modera6on	von	Foren	und	Blogs,	die	Nutzung	
geeigneter	Filter-	und	Sicherheitseinstellungen	sowie	den	sorgsamen	Umgang	mit	
schützenswerten	Daten	entsprechend	der	jeweils	gül6gen	Datenschutzrichtlinien.	

• Im	Rahmen	des	Jahresberichtes	informiert	das	Kindermissionswerk	fortlaufend	über	aktuelle	
Entwicklungen	im	Bereich	Kindesschutz,	über	Good-Prac6ce-Beispiele	der	Projektpartner	sowie		
über	Maßnahmen	und	Kampagnen	in	Deutschland,	die	für	das	Thema	sensibilisieren	und	die	
das	Kindermissionswerk	mitverantwortet.	

• Die	Haltung	zum	Kindesschutz	wird	Spendern	und	an	der	Arbeit	des	Kindermissionswerks	
Interessierten	ak6v	und	regelmäßig	kommuniziert.	

3.3.	AkDon	Dreikönigssingen	

Die	Sternsingerak6on	wird	in	den	Kirchengemeinden	der	deutschen	(Erz-)Diözesen	von	Haupt-	und	
Ehrenamtlichen	organisiert	und	verantwortet.	Dies	beinhaltet	die	Bes6mmung	über	die	Größe	der	
Gruppen	und	die	Form	der	Betreuung	und	Begleitung	der	Kinder.	In	der	Regel	werden	die	
Sternsingergruppen	von	Erwachsenen	und/oder	älteren	Jugendlichen	begleitet.		

Um	den	Schutz	der	Kinder	bei	der	Sternsingerak6on	zu	gewährleisten,	finden	bei	der	Ak6on	die	
folgenden	Grundsätze	Anwendung:	

• Es	gilt	in	allen	Kirchengemeinden	die	Präven6onsordnung	der	jeweiligen	(Erz-)Diözese.		

• Die	Verantwortung	in	Bezug	auf	die	Sensibilisierung	und	Schulung	der	erwachsenen	
Begleitpersonen	sowie	auch	für	weitere	Maßnahmen	zur	Abwendung	und	Vermeidung	der	
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Kindeswohlgefährdung,	der	Misshandlung	und	des	sexuellen	Missbrauchs	von	Minderjährigen	
liegt	bei	der	zuständigen	(Erz-)Diözese.	

• Das	Kindermissionswerk	steht	den	Kirchengemeinden	jederzeit	als	Ansprechpartner	zur	Seite.	

• Das	Kindermissionswerk	nutzt	seine	Publika6onen	und	Kommunika6onsplarormen	ergänzend	
und	weist	in	seinen	Materialien	und	Informa6onen	zur	Ak6on	Dreikönigssingen	auf	das	Thema	
Kindesschutz	hin	und	gibt	Hinweise,	was	bei	der	Durchführung	der	Ak6on	diesbezüglich	
beachtet	werden	sollte.	

• Für	Veranstaltungen,	die	das	Kindermissionswerk	im	Rahmen	der	Ak6on	Dreikönigssingen	
organisiert,	finden	folgende	Grundsätze	Anwendung:	

‣ Das	Kindermissionswerk	informiert	ehrenamtliche	Helfer	und	sons6ge	Aufsichtspersonen	
über	die	Leitlinie	Kindesschutz	und	fordert	von	ihnen	vor	der	entsprechenden	Veranstal-
tung	die	Unterzeichnung	einer	Selbstverpflichtungserklärung	zum	Kindesschutz	ein.	

‣ Für	die	jeweilige	Veranstaltung	werden	aus	den	Reihen	der	Veranstalter	eine	männliche	
und	eine	weibliche	Ansprechperson	benannt	(in	der	Regel	Mitarbeitende	des	Kinder-
missionswerks),	die	für	die	teilnehmenden	Kinder	und	Jugendlichen	sowie	die	Begleiter	
als	Ansprechpartner	und	Beschwerdestelle	in	Bezug	auf	die	Thema6k	Kindesschutz	zur	
Verfügung	stehen.	

‣ Mit	Veranstaltungsbeginn	werden	alle	Teilnehmenden	über	die	geltenden	Regeln	der	
Veranstaltung,	die	Vereinbarungen	zum	Umgang	mit	Nähe	und	Distanz	sowie	die	
möglichen	Beschwerdewege	in	Kenntnis	gesetzt.		

‣ Bei	Verdacht	auf	Kindeswohlgefährdung	im	Rahmen	der	Veranstaltungen	findet	darüber	
hinaus	die	unter	4.2	und	4.3.	dieser	Leitlinie	beschriebene	Vorgehensweise	Anwendung.	

3.4.	Projektpartner	

Das	Kindermissionswerk	ist	in	der	Regel	nicht	selbst	rechtlicher	Träger	der	geförderten	Projekte	
und	hat	damit	keine	unmidelbare	Personalverantwortung.	Jedoch	verpflichtet	die	vertragliche	
Bindung	sowie	die	moralische	Verantwortung	für	das	Wohl	der	Schutzbefohlenen	in	den	Projekten	
das	Kindermissionswerk	zu	besonderer	Aufmerksamkeit	und	Sensibilität	in	diesem	Bereich.	

Im	Fall	eines	Missbrauchs	oder	anderer	Formen	der	Gefährdung	des	Kindeswohls	in	einem	
Auslandsprojekt	sind	die	Handlungsmöglichkeiten	von	Deutschland	aus	zunächst	eingeschränkt.	
Wenn	Mitarbeitende	von	einem	Verdachtsfall	in	einem	Projekt	erfahren,	gelten	die	in	Kapitel	4	
ausgeführten	Verfahrensregeln.	

Darüber	hinaus	finden	folgende	Grundsätze	Anwendung:	

• Die	Mitarbeiter	sind	angehalten,	das	Thema	Kindesschutz	mit	den	Projektpartnern	zu	
thema6sieren.	

• Im	Antragsverfahren	sowie	in	den	Projektberichten	und	im	Rahmen	von	Evaluierungen	werden	
die	Kindesschutzstandards	der	Projektpartner	abgefragt.		

• In	den	Förderkriterien	des	Kindermissionswerks	wird	der	Kindesschutz	als	elementarer	und	
ausdrücklicher	Bestandteil	der	Projekuörderung	dargestellt.	

• Die	Projektverträge	enthalten	einen	Passus,	der	die	Verpflichtung	zum	Kindesschutz	beinhaltet.	
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3.5.	Besucher	von	Auslandsprojekten	

• Personen,	die	über	das	Kindermissionswerk	Auslandsprojekte	besuchen,	erhalten	ein	
Informa6onspapier,	das	sie	über	die	Leitlinie	zum	Kindesschutz	informiert	und	auf	
Besonderheiten	im	Rahmen	eines	Auslandsbesuches	eingeht.	Das	Papier	enthält	Hinweise	zum	
angemessenen	Umgang	mit	den	Kindern	und	Jugendlichen	in	den	Projekten	des	
Kindermissionswerks.	

• Personen,	die	im	AuDrag	des	Kindermissionswerks	reisen,	müssen	darüber	hinaus	eine	
Selbstverpflichtungserklärung	unterzeichnen.	

4. Verfahrensregeln	bei	Verdacht	auf	Kindeswohlgefährdung	

4.1.		Allgemeines	

• Der	Schutz	des	Kindes	hat	bei	allen	Schriden	der	Fallbearbeitung	Vorrang	vor	der	Auvlärung	des	
Verdachtes.	

• Jeder	Verdacht	von	Kindesmissbrauch	und	Kindesmisshandlung	wird	ernst	genommen,	
nachverfolgt	und	dokumen6ert.	Dabei	muss	in	der	Darstellung	zwischen	einem	bewiesenen	Fall	
und	einem	Verdacht	sorgfäl6g	differenziert	werden,	damit	keine	Vorverurteilung	von	
Beschuldigten	starindet.	

• Ebenfalls	ist	nach	allen	zur	Verfügung	stehenden	Möglichkeiten	der	Schutz	des	Hinweisgebers	zu	
gewährleisten.	

• Alle	Mitarbeitenden	haben	die	Pflicht,	im	Falle	eines	begründeten	Verdachts	auf	eine	
Gefährdung	des	Kindeswohls	im	Bereich	der	Tä6gkeitsfelder	des	Kindermissionswerks,	durch	
andere	Mitarbeitende,	Projektpartner	oder	sons6ge	Personen	unverzüglich	den	unten	
genannten	Personen	Mideilung	zu	machen.	Hierzu	ist	jeder	Mitarbeitende	von	seiner	vertraglich	
vereinbarten	Schweigepflicht	befreit.	

4.2.	Verdachtsfall	im	Kindermissionswerk	

Mitarbeiterinnen	und	Mitarbeiter	informieren	die	MissbrauchsbeauLragten	des	Bistums	Aachen	
und	den	Vorstand	des	Kindermissionswerks.	Sollte	sich	der	Verdacht	auf	ein	Mitglied	des	
Vorstandes	beziehen,	muss	stad	des	Vorstands	der	Vorsitzende	des	Verwaltungsrates	informiert	
werden. 	*

Verfahren:	

• Unabhängig	vom	weiteren	Verlauf	des	einzuleitenden	Verfahrens,	wird	der	beschuldigte	
Mitarbeiter/die	beschuldigte	Mitarbeiterin	sofort	bis	zu	einer	abschließenden	Bewertung	des	
Vorwurfsfalles	vom	Dienst	freigestellt.	Es	ist	sicherzustellen,	dass	die	beschuldigte	Person	die	
GeschäDsräume	des	Kindermissionswerks	‚Die	Sternsinger‘	bis	zur	abschließenden	Beurteilung	
des	Vorwurfsfalles	nicht	betrid;	dienstliche	EDV-Geräte	(auch	dienstliche	Mobiltelefone)	sind	
dem	Arbeitgeber	auszuhändigen.	

• Die	MissbrauchsbeauLragten	des	Bistums	Aachen	ini6ieren,	sofern	dies	möglich	ist,	ein	
Gespräch	mit	dem	mutmaßlichen	Opfer.	Hierzu	werden,	sofern	möglich,	die	
Erziehungsberech6gten	hinzugezogen.	Je	nach	Situa6on	und	Notwendigkeit	werden	an	diesem	

 Namen	und	Kontaktdaten	sind	in	Anlage	V	aufgeführt*
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Gespräch	Fachleute	(Arzt,	Psychologe,	Rechtsanwalt)	beteiligt.	Über	das	Gespräch	wird	ein	
Protokoll	verfasst,	das	–	sofern	die	BereitschaD	hierzu	besteht	–	von	allen	am	Gespräch	
Beteiligten	unterzeichnet	wird.		

• Die	MissbrauchsbeauLragten	des	Bistums	Aachen	führen	ebenfalls	ein	Gespräch	mit	der	
beschuldigten	Person,	die	eine	Anwäl6n/einen	Anwalt	hinzuziehen	kann.	Über	dieses	Gespräch	
wird	ebenfalls	ein	Protokoll	verfasst,	das	–	sofern	die	BereitschaD	hierzu	besteht	–	von	allen	am	
Gespräch	Beteiligten	unterzeichnet	wird.		

• Sollte	bei	einem	oder	beiden	Gesprächen	unter	den	Teilnehmenden	kein	Einvernehmen	über	die	
Inhalte	erzielt	werden	können,	hat	jede	Teilnehmerin/jeder	Teilnehmer	das	Recht	zur	
Gegendarstellung,	die	zum	Vorgang	zu	nehmen	ist.	Bei	der	Übersendung	des	Protokolls	an	die	
jeweils	Beteiligten	sind	die	Gesprächsteilnehmenden	auf	das	Recht	zur	Gegendarstellung	
hinzuweisen.	Zur	Einreichung	einer	Gegendarstellung	ist	eine	angemessene	Frist	zu	setzen.	
Sollte	in	der	gesetzten	Frist	keine	Gegendarstellung	erfolgen,	so	ist	ein	diesbezüglicher	Vermerk	
zu	den	Akten	zu	geben.	

• Sollten	die	Gespräche	nicht	dazu	geführt	haben,	die	Vorwürfe	an	die	Beschuldigte/den	
Beschuldigten	auszuräumen,	beraten	die	MissbrauchsbeauLragen	des	Bistums	Aachen	
gemeinsam	mit	dem	Vorstand	bzw.	dem	Vorsitzenden	des	Verwaltungsrates	über	das	weitere	
Vorgehen.		

• Sollten	sich	die	Verdachtsmomente	erhärten,	trägt	der	Vorstand	bzw.	der	Vorsitzende	des	
Verwaltungsrates	dafür	Sorge,	dass	ein	juris6sches	Verfahren	eingeleitet	wird.	Dies	kann	durch	
die	Aufforderung	der	beschuldigten	Person	zur	Selbstanzeige	oder	–	falls	diese	hierzu	nicht	
bereit	ist	–	durch	eine	Anzeige	bei	der	zuständigen	StaatsanwaltschaD	erfolgen.		

• Sollte	der	beschuldigten	Mitarbeiterin/dem	beschuldigten	Mitarbeiter	ein	relevanter	
StraDatbestand	nicht	nachgewiesen	werden,	wird	die	Beurlaubung	vom	Dienst	aufgehoben.	
Wird	jedoch	ein	StraDatbestand	(wie	in	der	Selbstverpflichtung	benannt)	nachgewiesen,	erfolgt	
eine	sofor6ge	Beendigung	des	Arbeitsverhältnisses.	

4.3.	Verdachtsfall	bei	der	AkDon	Dreikönigssingen	

Bei	Verdacht	auf	Kindeswohlgefährdung	im	Kontext	der	Ak6on	Dreikönigssingen	stehen	die	
Anlaufstellen	der	Bistümer	für	sexuellen	Missbrauch	und	darüber	hinaus	die	jeweils	zuständigen	
Einrichtungen	der	einzelnen	Bistümer	als	Ansprechpartner	und	Meldestelle	zur	Verfügung.		

Sofern	Hinweise	direkt	an	das	Kindermissionswerk	gerichtet	werden,	werden	diese	in	Abs6mmung	
mit	dem	Vorstand	des	Kindermissionswerks	und	dem	Vorstand	des	BDKJ	als	Midräger	der	Ak6on	
an	die	jeweils	zuständigen	Stellen	zur	Nachverfolgung	und	Klärung	weitergegeben.	

Ist	der	direkte	Verantwortungsbereich	des	Kindermissionswerks	betroffen,	findet	die	unter	4.2.	
beschriebene	Vorgehensweise	Anwendung.	  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4.4.	Verdachtsfall	in	einem	Auslandsprojekt	

➡ Mitarbeiterinnen	und	Mitarbeiter	wenden	sich	an	die	Bereichsleitung	Ausland.	
➡ Freiwillige	des	weltwärts-Programms	wenden	sich	an	ihren	zuständigen	Ansprechpartner	im	
Kindermissionswerk,	der	seine	Bereichsleitung	sowie	die	Bereichsleitung	Ausland	informiert	und	
darüber	hinaus	auf	den	besonderen	Schutz	des	Freiwilligen	als	Hinweisgeber	achtet.	

Verfahren:	

• Die	Bereichsleitung	Ausland	dokumen6ert	den	Fall	und	legt	die	Unterlagen	mit	einem	Vorschlag	
für	das	weitere	Vorgehen	dem	Vorstand	vor.		

• In	Fällen	mit	besonders	dringendem	Handlungsbedarf	reicht	die	Zus6mmung	eines	
Vorstandsmitgliedes	aus.	Sollte	kein	Mitglied	des	Vorstands	erreichbar	sein,	hat	der	
Bereichsleiter	Ausland	das	Mandat,	notwendige	Sofortmaßnahmen	zu	ergreifen.	

• Die	Bereichsleitung	Ausland	setzt	die	vom	Vorstand	beschlossenen	Maßnahmen	um.	Er	
informiert	relevante	beteiligte	Personen,	delegiert	ggf.	notwendige	Schride,	dokumen6ert	den	
Fall	vollständig	und	begleitet	die	weitere	Prüfung.	

• Der/die	für	das	betroffene	Projekt	zuständige	Mitarbeiter/in	bzw.	die	Bereichsleitung	Ausland	
informiert	sofort	den	verantwortlichen	Rechtsträger	des	Projektes	über	den	Verdacht	und	bidet	
ihn	um	Informa6on	zu	dem	Fall	sowie	über	gegebenenfalls	bereits	eingeleitete	Schride.		

• Sind	Anhaltspunkte	einer	akuten	Gefährdung	von	Schutzbefohlenen	gegeben	wird	der	Träger	
aufgefordert,	bis	zur	Klärung	der	Vorwürfe	die	betreffende/n	Person/en	von	ihren	Aufgaben	und	
Tä6gkeiten	im	Projekt	zu	entbinden	und	ihr/ihnen	jeglichen	Kontakt	zu	dem	mutmaßlichen	
Opfer	zu	untersagen.	

• Falls	erforderlich	wird	ein	Ortstermin	beim	Partner	oder	im	Projekt	organisiert	bzw.	eine	externe	
Untersuchung	beauDragt.	

• Der	Schutz	des/der	mutmaßlichen	Opfer/s	ist	ebenso	wich6g	wie	die	Beachtung	des	
rechtsstaatlichen	Grundsatzes	der	Unschuldsvermutung	bis	zur	Verurteilung	durch	die	
Judika6ve.	Dabei	kommt	der	Pflicht,	den	jeweiligen	rechtlichen	Bes6mmungen	des	betreffenden	
Staates	über	die	Anzeigepflicht	bei	der	zuständigen	Strafverfolgungsbehörde	Folge	zu	leisten,	
besondere	Bedeutung	zu.	

• Vom	Rechtsträger	wird	erwartet,	dass	er	uns	als	Projektvertragspartner	über	den	Fortgang	und	
das	Ergebnis	der	eingeleiteten	Maßnahmen	informiert.	

• Bei	unzureichender	Handhabung	des	Falls	durch	den	Träger	behält	das	Kindermissionswerk	sich	
weitere	Schride	in	der	Gestaltung	der	künDigen	Zusammenarbeit	vor.	Dabei	kommen	je	nach	
Verhalten	bzw.	Unterlassung	unter	anderem	folgende	Maßnahmen	in	Betracht:	

-	 Sperre	der	Auszahlung	bereits	bewilligter	Midel,	

-	 Kündigung	der	Projektvereinbarung,	Abbruch	der	Projektzusammenarbeit,	
-	 Nichtbewilligung	von	Anschlussförderungen.	

Um	ein	Projekt	oder	eine	Einrichtung	nicht	unnö6gerweise	zu	gefährden,	ist	auf	die	
Verhältnismäßigkeit	der	Maßnahmen	zu	achten.	

Die	vorliegende	Leitlinie	wird	nach	einer	Frist	von	höchstens	drei	Jahren	überprüL	und	
ggf.	überarbeitet.  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AusführungsbesDmmungen	zum	erweiterten	Führungszeugnis	

1.	Bestandspersonal	

Mitarbeitende	des	Kindermissionswerks	‚Die	Sternsinger‘,	deren	dienstliche	Tä6gkeit	den	Kontakt	mit	
Minderjährigen	umfasst,	sind	zur	Vorlage	eines	erweiterten	Führungszeugnisses	verpflichtet.	Zu	diesem	
Personenkreis	zählen:	

•	 der	Vorstand	und	die	Mitglieder	der	Leitungskonferenz,	

•	 die	Teamleiter/innen,	Stabsstelleninhaber/innen	und	Referen6nnen	und	Referenten	der	Bereiche	
Ausland,	Bildung,	Redak6on	sowie		Presse-	und	Öffentlichkeitsarbeit,	

•	 weitere	Mitarbeitende,	die	aufgrund	ihres	Aufgabenbereichs	einen	engeren	und	intensiveren	
Kontakt	zu	Minderjährigen	haben.	Die	Entscheidung	darüber,	welche	Personen	zu	diesem	
Personenkreis	zählen,	tris	der	Vorstand	nach	Anhörung	der	Mitarbeitervertretung.	

Die	Mitarbeitenden	der	genannte	Personenkreise	werden	vom	Arbeitgeber	alle	fünf	Jahre	aufgefordert,	in	
einer	angemessenen	Frist	ein	erweitertes	Führungszeugnis	oder	ein	adäquates	Dokument	einer	
ausländischen	Behörde	(bei	ausländischem	Wohnsitz)	vorzulegen.		

Die	der	ausstellenden	Behörde	zu	entrichtenden	Gebühren	trägt	das	Kindermissionswerk	‚Die	Sternsinger‘	
als	Arbeitgeber.	Die	Zeit	für	den	notwendigen	Behördengang	ist	Dienstzeit.	Die	Mitarbeiterin/der	
Mitarbeiter	leitet	das	erweiterteFührungszeugnis	oder	das	adäquate	ausländische	Dokument	vertraulich	an	
die	Präven6onsbeauDragte	des	Bistums	Aachen	weiter.*	Die	Präven6onsbeauDragte	des	Bistums	Aachen	
informiert	den	Vorstand	des	Kindermissionswerks	‚Die	Sternsinger‘	über	den	Eingang	des	Dokumentes.	
Auch	die	Mitglieder	des	Vorstandes	legen	der	Präven6onsbeauDragten	des	Bistums	Aachen	ein	solches	
Dokument	vor,	über	dessen	Eingang	diese	den	Vorsitzenden	des	Verwaltungsrates	informiert.		

Liegt	ein	Eintrag	über	eine	StraDat	nach	§§	171,	174	bis	184g,	211-213,	221	bis	229,	232	bis	236,	239	bis	
239b,	240,	241	StGB	(oder	entsprechende	StraDatbestände	ausländischen	Rechts),	insofern	diese	Vergehen	
an	Minderjährigen	betreffen,	vor,	macht	die	Präven6onsbeauDragte	des	Bistums	Aachen	dem	Vorstand	des	
Kindermissionswerks	‚Die	Sternsinger‘	hiervon	unverzüglich	Mideilung;	sollte	sich	der	Eintrag	auf	ein	
Mitglied	des	Vorstandes	beziehen,	informiert	die	Präven6onsbeauDragte	des	Bistums	Aachen	den	
Vorsitzenden	des	Verwaltungsrates.	Ein	relevanter	Eintrag	in	das	erweiterte	Führungszeugnis	oder	ein	
adäquates	ausländisches	Dokument	(bei	ausländischem	Wohnsitz)	oder	die	Weigerung,	die	Selbstver-
pflichtungserklärung	zu	unterzeichnen,	hat	die	sofor6ge	Beendigung	des	BeschäDigungsverhältnisses	
zwingend	zur	Folge.	

2.	Personalauswahl	

Neu	einzustellendes	Personal	wird	vor	der	Vertragsunterzeichnung	auf	die	Regelungen	zum	Kindesschutz	
und	die	damit	verbundenen	Pflichten	hingewiesen.	Für	neu	einzustellendes	Personal	in	den	in	Absatz	1	
dieser	Anlage	genannten	Bereichen	ist	die	Vorlage	eines	erweiterten	Führungszeugnisses	(oder	
vergleichbaren	Dokumentes	einer	ausländischen	Behörde	bei	ausländischem	Wohnsitz)	ohne	einen	Eintrag	
über	eine	StraDat	nach	§§	171,	174	bis	184g,	211	bis	213,	221	bis	229,	232	bis	236,	239	bis	239b,	240,	241	
StGB	(oder	entsprechende	StraDatbestände	ausländischen	Rechts),	insofern	diese	Vergehen	an	
Minderjährigen	betreffen,	Bestandteil	jedes	neu	abgeschlossenen	Arbeitsvertrages.	Das	erweiterte	
Führungszeugnis	ist	den	an	der	Personalauswahl	beteiligten	Personen	vorzulegen.	Dabei	ist	die	
Vertraulichkeit	strikt	zu	wahren.	Weitere	Voraussetzung	für	die	Neueinstellung	ist	die	Vorlage	einer	
unterschriebenen	Selbstverpflichtungserklärung,	die	eine	eidesstadliche	SelbstauskunD	über	ggf.	anhängige	
Ermidlungsverfahren	zu	den	o.g.	StraDatbeständen	beinhaltet.	
__________________	
*	Namen	und	Kontaktdaten	sind	in	Anlage	V	aufgeführt 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Selbstverpflichtungserklärung	zum	Schutz	von	Kindern	und	Jugendlichen	

__________________	,	 __________________	 _____________							________	 ______________________	
(Nachname)		 	 (Vorname)		 	 (Geburtsdatum)					(PLZ)		 (Wohnort)	

Ich	verpflichte	mich,	

- allen	Kindern	mit	Wertschätzung	zu	begegnen	und	ihre	Würde	und	Rechte	zu	achten,	

- niemals	 Handlungen	 durchzuführen,	 die	 das	 Kindeswohl	 gefährden	 oder	 gar	 zu	 Misshandlung	 und	
sexuellem	Missbrauch	von	Kindern	führen,	

- Mädchen	und	Jungen	in	ihrer	gesunden	physischen	und	psychischen	Entwicklung	zu	unterstützen,	

- achtsam	mit	Nähe	und	Distanz	umzugehen	und	die	In6msphäre	und	die	persönlichen	Schamgrenzen	der	
Kinder	unbedingt	zu	respek6eren,	

- kulturelle	Gegebenheiten	im	Kontakt	mit	Kindern	zu	berücksich6gen,	

- bei	der	Berichterstadung	über	Kinder	und	ihr	Lebensumfeld	die	Würde	der	Kinder	zu	wahren,	

- zu	einem	achtsamen	Umgang	mit	Vertrauens-	oder	Autoritätsstellungen,	

- bei	beobachteten	Grenzverletzungen	sofor6ge	Maßnahmen	zum	Schutz	der	Kinder	einzuleiten,	

- im	 Falle	 eines	 begründeten	 Verdachts	 auf	 Kindeswohlgefährdung	 unmidelbar	 die	 zuständige	 Stelle	 zu	
informieren,	

- andere	Personen	in	ihrem	Umfeld	für	diese	Thema6k	zu	sensibilisieren,	

- ak6v	nach	den	 jeweiligen	Möglichkeiten	und	Zuständigkeiten	dazu	beizutragen,	ein	 für	Kinder	 sicheres	
Umfeld	aufzubauen	und	zu	bewahren,	

- gegen	 rassis6sches,	 diskriminierendes,	 gewaldä6ges	 und	 sexis6sches	 Verhalten,	 ob	 in	 Wort	 oder	 Tat,	
ak6v	Stellung	zu	beziehen.	

Ich	kenne	die	für	meinen	Arbeitsbereich	geltenden	Verhaltensregeln	und	Ansprechpartner.		

Ich	versichere,	dass	ich	nicht	wegen	einer	StraDat	im	Zusammenhang	mit	der	Vernachlässigung	
Minderjähriger	oder	physischer,	psychischer	oder	sexueller	Gewalt	gegenüber	Minderjährigen	rechtskräDig	
verurteilt	worden	bin	und	auch	insoweit	kein	Ermidlungsverfahren	gegen	mich	eingeleitet	worden	ist.	Für	
den	Fall,	dass	diesbezüglich	ein	Ermidlungsverfahren	gegen	mich	eingeleitet	wird,	verpflichte	ich	mich,	dies	
meinem	Dienstvorgesetzten	bzw.	der	Person,	die	mich	zu	meiner	ehrenamtlichen	Tä6gkeit	beauDragt	hat,	
umgehend	mitzuteilen.	

	______________________________									_____________________________________	
		Ort	und	Datum	 																											UnterschriD 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Handreichung	für	Reisende	in	Auslandsprojekte	des	KMW	

Der	 Schutz	 von	 Kindern	 und	 Jugendlichen	 hat	 in	 der	 Arbeit	 des	 Kindermissionswerks	 ‚Die	 Sternsinger‘	
höchste	Priorität.	Kinder	und	Jugendliche	müssen	vor	Misshandlung,	Missbrauch,	Ausbeutung	und	Gewalt	
in	 jeglicher	Form	geschützt	werden.	Dies	bezieht	 sich	sowohl	auf	Kinder	 in	Deutschland	wie	auch	auf	die	
Kinder	in	den	Projekten.		

Die	Lebenssitua6onen	in	den	Projektregionen	unterscheiden	sich	oD	stark	von	denen	in	Deutschland.	Sich	
dies	ins	Bewusstsein	zu	rufen,	ist	für	die	Begegnungen	im	Reiseland	sehr	wich6g.	Die	Kinder,	denen	Sie	auf	
Ihrer	Reise	begegnen	werden,	haben	zudem	häufig	bereits	Situa6onen	erlebt,	die	von	Gewalt,	Missbrauch,	
Ausbeutung	und	Vernachlässigung	geprägt	waren.	Umso	wich6ger	ist	es,	dass	diese	Kinder	in	den	Projekten	
unserer	Partner	eine	Situa6on	vorfinden,	die	ihre	Würde	und	ihre	Rechte	sichert.	Hierzu	können	Sie	mit	
Ihrem	Verhalten	beitragen.	Die	folgenden	Verhaltensregeln	dienen	darüber	hinaus	auch	Ihnen	zum	Schutz	
vor	falschen	Anschuldigungen.		

Grundsätzlich	gilt:	

-	 Ein	Kind	ist	nach	der	UN-Kinderrechtskonven6on	jeder	Mensch,	der	das	achtzehnte	Lebensjahr	noch	nicht	
vollendet	hat.	

-	 Die	Würde	und	die	Rechte	von	Kindern	und	Jugendlichen	müssen	immer	respek6ert	werden.		
-	 Das	Wohl	des	Kindes	hat	absoluten	Vorrang	vor	anderen	Interessen	und	Absichten.	
-	 Kinder	und	Jugendliche	müssen	vor	Gewalt,	Ausbeutung	und	Missbrauch	geschützt	werden.	

Was	Sie	bei	der	Begegnung	mit	den	Projektpartnern	und	den	Kindern	in	den	Projekten	beachten	sollten:	

-	 Denken	Sie	daran,	bei	Ihren	Besuchen	die	Privatsphäre	der	Kinder	und	Jugendlichen	zu	schützen.	Gerade	
zwischen	Kindern	und	Erwachsenen	besteht	oD	ein	Autoritätsgefälle	und/oder	es	entsteht	ein	
Vertrauensverhältnis,	das	nicht	ausgenutzt	werden	darf.		

-	 Betreten	Sie	die	Schlafräume	der	Kinder	nur	in	Begleitung	von	Projektpartnern,	damit	keine	
missverständlichen	Situa6onen	entstehen.	

-	 Bide	achten	Sie	darauf,	keine	Zeit	allein	mit	einzelnen	Kinder	(abseits	von	der	Gruppe)	zu	verbringen.	
-	 Fotos	oder	Filmaufnahmen	von	Kindern	dürfen	nicht	gegen	den	Willen	des	Kindes	gemacht	werden.	Mit	

der	Würde	des	Kindes	unvereinbar	sind	Bild-	und	Filmaufnahmen,	die	es	nackt	oder	in	einer	
entwürdigenden	Situa6on	darstellen.	

-	 Das	Kind	soll	bei	Entscheidungen,	die	es	betreffen,	beteiligt	werden	und	seine	Meinung	sagen	können.		
-	 Vermeiden	Sie	Geschenke	an	einzelne	Kinder.	Das	würde	zur	Bevorzugung	Einzelner	führen	und	

innerhalb	der	Gruppe	als	Ungerech6gkeit	empfunden	werden	können.	
-	 Sprechen	Sie	Aussagen	über	Geldtransfers	oder	andere	Leistungen	immer	mit	dem	Kindermissionswerk	

und	den	Projektpartnern	und	nie	mit	den	Kindern	direkt	ab.	
-	 Wenn	Sie	Zeuge	von	Gewaltanwendungen,	Übergriffen	o.ä.	werden	oder	das	Wohl	der	Kinder	in	den	

Projekten	gefährdet	sehen,	müssen	die	Verantwortlichen	vor	Ort	sowie	das	Kindermissionswerk	
unverzüglich	informiert	werden.		

Ich	habe	die	Handreichung	zur	Kenntnis	genommen:		

	______________________________									_____________________________________	
		Ort	und	Datum	 																											UnterschriD 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Handreichung	für	Fotografen,	Filmende	und	Journalisten	

Der	 Schutz	 von	 Kindern	 und	 Jugendlichen	 hat	 in	 der	 Arbeit	 des	 Kindermissionswerks	 ‚Die	 Sternsinger“‘	
höchste	Priorität.	Kinder	und	Jugendliche	müssen	vor	Misshandlung,	Missbrauch,	Ausbeutung	und	Gewalt	
in	 jeglicher	Form	geschützt	werden.	Dies	bezieht	 sich	sowohl	auf	Kinder	 in	Deutschland	wie	auch	auf	die	
Kinder	in	den	Projekten.		

Die	Lebenssitua6onen	in	den	Projektregionen	unterscheiden	sich	oD	stark	von	denen	in	Deutschland.	Sich	
dies	ins	Bewusstsein	zu	rufen,	ist	für	die	Begegnungen	im	Reiseland	sehr	wich6g.	Die	Kinder,	denen	Sie	auf	
Ihrer	Reise	begegnen	werden,	haben	zudem	häufig	bereits	Situa6onen	erlebt,	die	von	Gewalt,	Missbrauch,	
Ausbeutung	und	Vernachlässigung	geprägt	waren.	Umso	wich6ger	ist	es,	dass	diese	Kinder	in	den	Projekten	
unserer	Partner	eine	Situa6on	vorfinden,	die	ihre	Würde	und	ihre	Rechte	sichert.	Hierzu	können	Sie	mit	
Ihrem	Verhalten	beitragen.	Die	folgenden	Verhaltensregeln	dienen	darüber	hinaus	auch	Ihnen	zum	Schutz	
vor	falschen	Anschuldigungen.	

Grundsätzlich	gilt:	

- Ein	Kind	ist	nach	der	UN-Kinderrechtskonven6on	jeder	„Mensch,	der	das	achtzehnte	Lebensjahr	noch	
nicht	vollendet	hat“.	

- Die	Würde	und	die	Rechte	von	Kindern	und	Jugendlichen	müssen	immer	respek6ert	werden.	
- Das	Wohl	des	Kindes	hat	Vorrang	vor	anderen	Interessen	und	Absichten.	
- Kinder	und	Jugendliche	müssen	vor	Gewalt,	Ausbeutung	und	Missbrauch	geschützt	werden.	
- Mädchen	und	Jungen	müssen	in	ihrer	gesunden	physischen	und	psychischen	Entwicklung	unterstützt	werden.	
- achtsam	mit	Nähe	und	Distanz	umzugehen	und	die	In6msphäre	und	die	persönlichen	Schamgrenzen	der	

Kinder	unbedingt	zu	respek6ere	
- kulturelle	Gegebenheiten	im	Kontakt	mit	Kindern	zu	berücksich6gen		
- bei	beobachteten	Grenzverletzungen	sofor6ge	Maßnahmen	zum	Schutz	der	Kinder	einzuleiten	
- im	Falle	eines	begründeten	Verdachts	auf	Kindeswohlgefährdung	unmidelbar	den	AuDraggeber	zu	informieren	
- ak6v	nach	den	jeweiligen	Möglichkeiten	und	Zuständigkeiten	dazu	beizutragen,	ein	für	Kinder	sicheres	Umfeld	

auszubauen	und	zu	bewahren	
- gegen	rassis6sches,	diskriminierendes,	gewaldä6ges	und	sexis6sches	Verhalten,	ob	in	Wort	oder	Tat,	ak6v	

Stellung	zu	beziehen	

Was	Sie	bei	der	Begegnung	mit	den	Projektpartnern	und	den	Kindern	in	den	Projekten	beachten	sollten:	

- Die	Privatsphäre	des	Kindes	muss	jederzeit	gewahrt	bleiben.		
- Ein	zwischen	Kind	und	Reporter	entstandenes	Vertrauensverhältnis	darf	ebenso	wenig	ausgenutzt	

werden	wie	ein	sich	aus	dem	Altersunterschied	ergebendes	Autoritätsgefälle.		
- Das	Kind	muss	bei	Entscheidungen,	die	es	betreffen,	beteiligt	werden,	und	es	muss	seine	Meinung	sagen	

können.	
- Für	Fotos,	Interviews	oder	Filmaufnahmen	muss	vom	Kind	und	einer	Bezugsperson	die	Einwilligung	

eingeholt	werden,	möglichst	in	schriDlicher	Form	in	der	Mudersprache.	Diese	Einwilligung	darf	
keinesfalls	durch	Druck	oder	die	Inaussichtstellung	eines	Honorars	erwirkt	werden.	

- Bei	Entscheidungen,	die	das	Kind	betreffen,	muss	die	Sichtweise	des	Kindes	seinem	Alter	und	
Entwicklungsstand	entsprechend	berücksich6gt	werden.	

- Verantwortliche	Bezugspersonen	des	Kindes	sind	nach	den	poli6schen,	sozialen	und	kulturellen	
Rahmenbedingungen	für	die	Reportage	zu	befragen.		
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- Es	soll	keine	Geschichte	veröffentlicht	werden,	die	das	Kind,	seine	Familie	oder	Personen	aus	seiner	
näheren	Umgebung	einem	Risiko	aussetzt	oder	zu	dessen	Ausgrenzung	führen	kann.	OD	reicht	es	auch	
nicht,	die	wahren	Iden6täten	der	dargestellten	Personen	zu	ändern	oder	zu	verschleiern.	Ist	ein	Risiko	zu	
erwarten,	ist	von	einer	Veröffentlichung	abzusehen.	

- Nehmen	Sie	von	Geschenken	und	Geldzuwendungen	an	einzelne	Kinder	und	deren	Familien	Abstand.	
Dies	kann	zu	Neid	und	Ungleichheit	im	sozialen	Umfeld	führen,	ja	sogar	Ausgrenzung	und	Streit	
auslösen.	Wenn	Sie	den	Menschen	vor	Ort	etwas	zukommen	lassen	möchten,	sprechen	Sie	dies	mit	den	
Projektpartnern	ab.	So	kann	in	der	Regel	sichergestellt	werden,	dass	es	der	Gruppe	und	nicht	nur	
Einzelnen	zugute	kommt.	

Richtlinien	bei	Interviews,	Reportagen,	Filmen	und	Fotos	mit	Kindern	

-	 Fragen	und	Kommentare,	die	einsei6g	oder	tendenziös	bewerten	bzw.	unsensibel	mit	den	lokalen	
Tradi6onen	umgehen,	sollen	vermieden	werden.	Gesprächsinhalte	dürfen	ein	Kind	nicht	in	Gefahr	
bringen	oder	leidvolle	und	trauma6sche	Erlebnisse	unangemessen	aufleben	lassen.	

-	 Bei	der	Auswahl	von	Kindern	für	ein	Interview	darf	niemand	aufgrund	seines	Geschlechts,	seiner	
HerkunD,	seiner	Religion,	seines	Bildungshintergrunds	oder	einer	Behinderung	benachteiligt	werden.	

-	 Kinder	dürfen	nicht	aufgefordert	werden,	über	etwas	zu	berichten	oder	für	etwas	ak6v	zu	werden,	das	
nicht	wahrhaDig	oder	authen6sch	ist.	

-	 Es	ist	sicherzustellen,	dass	das	Kind	und	seine	Begleitung/Eltern	wissen,	dass	sie	mit	einem	Reporter/
Fotografen	sprechen.	Das	Anliegen	des	Interviews	und	seine	beabsich6gte	Nutzung	müssen	erklärt	
werden.	

-	 Das	Erstellen	des	Interviews	und	der	Fotos	dürfen	nicht	zu	Überlastung	des	Kindes	führen.		
-	 Das	Kind	muss	freiwillig	und	ohne	äußeren	Druck	seine	Geschichte	erzählen	können.		
-	 Alle	Bilder	und	Geschichten	müssen	im	korrekten	Kontext	wiedergegeben	werden.	
-	 Kinder	werden	auf	Fotos	und	in	Filmen	nicht	nackt	oder	in	sexualisiertem	Kontext	dargestellt.	
-	 Namen	müssen	geändert	werden,		
	 o	wenn	das	Kind	Opfer	von	sexuellem	Missbrauch	oder	sexueller	Ausbeutung	geworden	ist,	
	 o	wenn	das	Kind	HIV-posi6v	ist,	
	 o	wenn	das	Kind	Opfer	eines	Gewaltverbrechens	geworden	ist.	
-	 Unter	bes6mmten	Umständen	kann	es	nö6g	sein,	die	Iden6tät	oder	die	Erkennbarkeit	eines	Kindes	

auszuschließen,	z.B.	
o	 wenn	das	Kind	ein	Kindersoldat	ist,	
o	 Asyl	sucht,	
o	 im	Drogenmilieu	ak6v	ist,	
o	 Verfolgung	ausgesetzt	ist	oder	zu	befürchten	hat.	

In	manchen	Fällen	kann	es	passieren,	dass	Reportagen	und	Fotos	dazu	führen,	das	Risiko	von	
S6gma6sierung	und	Bedrohung	von	Kindern	oder	Jugendlichen	zu	erhöhen.	Im	Zweifelsfall	muss	zugunsten	
des	Kindes	oder	Jugendlichen	entschieden	werden,	um	diese	vor	Benachteiligung	und	Verletzung	zu	
schützen.	Bei	Unsicherheit	halten	Sie	Rücksprache	mit	Verantwortlichen	des	Kindermissionswerks	und/oder	
mit	den	Projektverantwortlichen	vor	Ort.	

Ich	habe	die	Handreichung	zur	Kenntnis	genommen:		

	______________________________									_____________________________________	
		Ort	und	Datum	 																											UnterschriD 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Ansprechpartner	und	Kontaktdaten	

Stand:	15.11.2018	

PrävenDonsfachkraL	für	das	Kindermissionswerk	

Dörte	Gueth,	Personalreferen6n	

Telefon	0241-4461	9226	
gueth@sternsinger.de	

Bischöfliche	BeauLragte	zur	PrävenDon	gegen	sexualisierte	Gewalt	im	Bistum	Aachen	

Almuth	Grüner		

Telefon			0241-452-204	
almuth.gruener@bistum-aachen.de	
www.praeven6on-bistum-aachen.de	

PostanschriD:	

Bischöfliches	Generalvikariat	Aachen	
Posuach	10	03	11	
52033	Aachen	

MissbrauchsbeauLragte	des	Bistums	Aachen	-	Ansprechpartner	bei	begründetem	Verdacht	

Hotline:		0173	-	96	59	436	
Marita	Eß	
Posuach	10	03	11	
52003	Aachen	
E-Mail:	marita.ess@bistum-aachen.de	

Barbara	Geis	
Posuach	10	03	11	
52003	Aachen	
E-Mail:	barbara.geis@bistum-aachen.de	

Vorsitzende	des	Verwaltungsrats	im	Kindermissionswerk	

Alexandra	Genten	(kommissarisch	bis	Juni	2019)	
Telefon		 0151-12	64	55	58		
Mail	 	 info@alexandragenten.de	
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